
Zeitbericht
S16 die Wahrheit darf. Und we Cdie polnische Presse 1 den eigentlichen

Yragen, die die Natıon interessieren, nıcht dıe Wahrheit Sasch darf, darum weicht
S16 auf Gebiete aus, diıe die Mehrzahl des polnischen Volkes nıcht interessijeren.
I )heses möchte sehr wohl über politische KHreignisse ıinformiert werden, VOTLT allem
auch über die Vorgänge ] anderen Ländern, un nicht ach allgemei-
NeN Klıschee, sondern S WIC wirklich ist.

Ob dıes möglich ıst, darüberist InNan Journalistenkreisen geteilter Meinung.
Aas Europe, September.

Chıina

Das Jahr 1961 ıst das Jahr der großen strategischen Rückzüge, die das Kegime
treten muß, VOTLT en auf dem Gebiet der Landwirtschaft Die Mißerfolge und
Mißernten der etzten Jahre sj;rachen 106 deutliche Sprache, laut un: eindeu-
t1g, dafß für 1960 überhaupt keine Zahlen für die Ernte angegeben wurden. Und

dıesem Jahr macht 198538  _ dıe Stürme Uun: den egen oder dessen Ausbleiben für
die Mißernte verantwortlich SOZUSaSCH den Hımmel STa dıe Parteı

Nun ist China zweifellos ec1IHh Land das SEITt Jahrtausenden wleder von
schrecklichen Naturkatastrophen heimgesucht wurde un H113  —_ hat SIC durch all
die Jahrhunderte indurch SEIT den Jahren der SC Dynastıe (1050—256 Chr
auigezeichnet Überschwemmungen Trockenheit Heuschrecken un: andere Pla-
SCH In den etzten Jahren Wäar es 116 außerordentliche Dürre, dıe VOL allem dıe
nordchinesischen Ebenen befiel Man behauptete zunächst daß dıes die schlimmste
Trockenheit der etzten hundert Jahre überhaupt SCIH, aber I1a  en mu[{lste
schhießlich doch zugeben, da{fs die Tockenheıt der Jahre 15/6—157/9, enen
überhaupt nıcht ge.  n hatte, noch schlimmer SCWESCH SC1, 196() hat doch e1IN

N15, WEn auch sehr spät g eregnNel. Aber ist nıcht leugnen, da{fßs dıe Dürre
groß ist.
on alten chinesischen Schrıiften wıird dıie Schuld olchen Trocken-

heiten und der Verschlechterung des Bodens nıcht eın Naturereignissen z

geschrieben, sondern auch den Menschen.
Man at I dem illen, möglichst hohe Ernteerträge erzielen, sich über dıe

jahrtausendealten Erfahrungen der chinesisechen Bauern hınwegsetzen wollen,
[an mußte allmählich WwWEe. auch widerwillig un vorsichtig, eingestehen, da{fs
Han die Natur nicht iınfach verändern könne un: dafß ı den alten Bauernregeln
oft mehr VWeisheit enthalten ıst, als Üsi fortschrittsgläubige Wiıssenschaft an zu-
nehmen bereit ist.

Schon November 1960 erschien 1ı1 People’ Daily ein Artikel, dem SaNz
offen zugegeben WUurde, dafls HLan dıe Natur nıicht verändern könne un 1608328  -
die Erfahrungen der ehinesiıschen Bauern nıcht infach übergehen ur Man

auftf dıie einzelnen en Rücksicht nehmen und manche Früchte
bauen, die vielleicht ertragreich CnN, aIiIiur aber für SECWISSE Bedürfnisse
des Volkes unentbehrlich

Noch deutlicher wurde e1inNn Artikel er ı Aprıl ı der uang Ming aily —
schien un! sich miıt der Bewässerung der alkalischen Böden efaßte Man muß
dabei beachten, da{fs 1959 nıcht WECNISCL als 70 Millionen Chinesen ZU Bau VOo
Kanälen VoOr allem der nordchinesischen Ebene abkommandıert wurden. Der
Ausbau wurde nıcht Ende geführt un: die einzelnen Kanalstücke ıeben —_
verbunden Man hat dieses gigantische Werk angefangen ohne Bodenuntersuchun-
5 vorzunehmen. Diese ungeheuren Kingriffe dıe (O)berfläche konnten nicht
Ohne Einfiuß auf den Wasserstand bleiben Wie scheint, nımmt dıe Alkalisierung
des Bodens der nordechinesischen Ebene stark ZU, ebenso I der Innermongolei



0

darfun den Provinzen Shantunezund Sınklang, Aus dem erwähnten Arti
an schließen, die Bauern diesem Vorgang ziemlich hilflos gegenüberstehen
un:! da{fls deswegen die Versteppung mehr und mehr voranschreitet.

AÄAus diesen Gründen sahen S1C. die achthaber CZWUNSECN, dıe Durchführung
der olkskommunen einstweilen zurückzustellen. Man will diesen Plan nicht
aufgeben aber doch DUr stufenwelse verwirklichen. Einstweilen soll den Bauern
Boden als Privateigentum verbleiben, damıt S16 ihre Bedürfnisse selbst en
können Ja 111a scheut sıch nıcht dıe Bedeutung des Frıvyateigentums für die
Volkswirtschaft herauszuheben Um freilich keine Zugeständnisse dıe kapıta-
listısche Ordnung machen MUSSCH, spricht nıcht von Priıvateigentum, SON-
ern VOoO  S „Tür sıch 7zurückbehaltenem Land‘‘, womıt ausg  ückt werden So. daß
dieses Land später einmal ebenfalls SEINEIN „eigentlichen Besitzer"“‘ gegeben wWeT-

den soll
(C:hinas Volkswirtschaft äng SP1INET Landwirtschaft. Ob es gelingt, diese wWIC-

der Ordnung bringen, ang ‚Wäar auch VOo Menschen ab, aber nıcht VOo  x

ihm alleın ına News Analysis, August 7961

Russische Wasserstraßen

DIie Sowjetrussen sınd daran, neben der schon bestehenden W asserstraßenverbin-
dung zwischen Ostsee un chwarzem Meer 1116 zweıte bauen.
Das schon bestehende System VOo  — etiwa 4500 km änge führt VO. unteren 1)Don

über die olga ZU.  — W asserstraße zwischen Ostsee und W eißem Meer, dıe
Ünegasee erreicht. Es begınnt der Mündung des Don, der hıs Zimlı]anskı hinaus
auf 10€ Fahrtiefe VOoO  - ‚ö mM ausgebaggert wurde, die jedoch auf ,3m gebrac
werden soll. In Zimljanskı hbefinden sıch Schleusen miıt Breıte von JC
158m un etwa 3,65 m TLiefe Bis Kalatsch ist dann der Don ı großen See
gestauft.

Von ort ah führt dann der Wolga-Don--Kana dıe hiffe über 101 km weiter.
Der ana hat 13 Schleusen hnlich denen von Zimljanskı un: 1Ne Spiegelbreite
Vo  —_ 70—830 M, 1N€ Tiefe VOo  - 4,ıA I1l

Den Hauptteil des Verbindungsweges stellt die olga dar. S1e führt über 105 -

gesamt Staustufen hıs KRybinsk. Ihre Fahrrinne, heute 3—3, tief, soll Hıs 1965
auf 3,FÜg gebracht werden.

Hınter dem ybinsker Staubecken beginnt beı Tscherepowez das Kanalsystem
von Marımsky mıt Länge VOo  > etiwa 400 km. eusen von verschiedener
Größe, aber einheitlichen 1e1ie vVo  — 213m sind eingebaut. Iieses Kanal-
system stöft ı Ünegasee auf dıe Verbindun zwischen Ostsee un: W eißem Meer,

da{fls das Schwarze Meer sowohl VOo e1ßen Meer WiIie auch Vo  — der Ostsee her
erreichbar ist.

Die Verbindun: zwischen Ostsee un dem Arktischen Meer beginnt hbei Lienin-
grad, führt über die Neva, den Ladogasee, den WIT ZU Onegasee und VoO  e da aD
über den sogenannten Weißmeerkanal auf DD{ km AL Weißen Meer. DieSowjet-
TESSC berichtet über diesen Wasserweg NUr N1$S,. Man ann aber trotzdem aus

Angaben schließen, dAafls hıs ZU. Ünegasee VOo  b Schiffen hHıs 5000
benutzt werden ann. Seine j1eie beträgt ZDa I, SEIN Kurvenradıus 675—700 1l

Der Weißmeerkanal der während des Krıeges schwer beschädigt wurde, konnte
TOTZ vieler Verbesserungen, unfier anderem wurden dıe olzschleusen durch solche
Aus Stahl ersetzt, auf keine höhere Kapazıtät gebrae werden. Er ist UT für
hıffe bıs 2000 befahrbar.
en diesem hbereıts bestehenden System soll 19858  - 00 zweiıtes gebaut werden,

das hıs 196353 Tertig ein so
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